
SckwarrwaldWackk
« « lag: Schwor,woId-7.!ocht B . mi . H. Tolw. « otatlontkuck:
« . 0kischU,« 'sch« BuchdruS«r-I, Tal« . Hauptschristlelkr: gried-
ftch Hon» School «. « n,olg«»l, !trr -. Aljird Sch » IH «ttI «.
SUmtUch« in Tob». » . « . XII. L5! 3090. S «IchLft1fteIIe: M -» ,
Postamt. 8 «inlt>rrchn AI ; kchlub dkl ilnitlgenonnahme: 7.A
U-r »ormlüag». « I» iln, «Ig«ntar>s , lü pir Zrll Pnirllfi « S.

Nationalsozialistische ^ageszeitung

ikalwerlaablatt
vejngRpr «!» : Durch Trigrr monatlich1.50 RN . «I»Ichli«t-
ltch AI Psg. Trüs-rlohn. Bri P - ftbezu, 1 S6 RM. rlnschlichlich
5» Psg. Postgebühren. — klnzelgenvret » : Die Neinspaltlg«
mn>-Z-ile 7Psg ., Riklam-rell«lbPig . Bet Wiederholung Nachlaß,
krfüllmigkort sür ietd« Tello Lall». Für richtig» Wiedergab«
von durch Lernshiuch ausgenommen« Anjeigen leint Tiewühr.

Amtliches Organ äer N. 8 . v . A. P.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stadt - und Gemeinde-Behörden des Kreises Ealiv
3. Jahrgang

„Wir werden den Menschen für die Zukunft bilden !"
Der Führer beim Appell der Alten SA .-Garde im Lustgarten am Tage der nationalsozialistischen Revolution

Berlin , 30 . Januar.
Beim Appell der Alten Garde der SA . im

Berliner Lustgarten hielt der Führer  fol¬
gende Ansprache:

«S A.-M ännerl Nationalsozia-
listen ! Parteigenossen!  Wenn wir
an diesem Tage einen Rückblick halten , dann
kann er nicht enden im Jahre 1933 . sondern
er muß weiter zurückgehen . Denn was für
viele , die unsere Bewegung nicht kannten
damals ein Augenblick der Ueberraschung
war , war sür uns und für Sie . meine alten
Kämpfer , nur die Stunde der Erfül.
lu  n g,

Biele , besonders außerhalb Deutschlands,
sie mochten am 30 . Januar und in den fol¬
genden Wochen und Monaten erstaunt ge¬
wesen sein über das Wunder , das sich vor
ihren Augen vollzogen hatte . Ich aber und
Ihr . meine Kameraden , wir haben zu¬
sammen  über ein Jahrzehnt auf diese
Stunde gewartet , an sie geglaubt und auf
sie gehofft . Für uns war das keine Ueber¬
raschung , sondern eS war nur die Erfüllung
eines l4fährigen schweren Kampfes.

Wir sind nicht blind ausgezogen,
sondern sehend

Und so ersaßt mich , wenn ich auf diesen
Tag zurückblicke , eine tiefe Dankbarkeit , eine
Dankbarkeit denen gegenüber , die es mir er¬
möglichten . diesen Tag vor drei Jahren er¬
leben zu können . Sie find als Pioniere und
Bannerträger unserer Bewegung aus dem
ganzen Deutschen Reich heute hier versam¬
melt . je zwei der ältesten aus einem Sturm.
Sie haben das Werden unserer Bewegung
das Werden ihres Ringens , ihres Kampfes
und ihrer Erfolge alle miterlebt . Und ich
selbst habe 14 Jahre lang über diesem Kamps
gestanden . Ich habe ihn 14 Jahre lang ge¬
führt . habe auch diele SA . einst begründet
und bin in ihren Reihen und an ihrer Spitze
14 Jahre lang der Bewegung vorangegan¬
gen. Ich habe Euch kennen gelernt . Ich weiß:
Alles , was Ihr seid , seid Ihr durch mich,
und alles , was ich bin , bin ich nur durch
Euch allein !"

30 000 SA . - Männer jubeln dem Führer
begeistert zu . ..Es kann in der Geschichte kein
engeres Band gegeben haben , das Führer
und Gefolgschaft zusammenfügte , als das
unsere ! Gemeinsam sindwir einen
Aleg gewandert aus dem Nichts
heraus „ nd emvor zu dieser st ol¬
len Größe.  Das . was die andere Well
nicht begreift , es einfach als ein Wunder oder
nls einen Zufall ansehen mußte , das kennen
vir als einen endlosen Kampf , als endlose
Sorgen , als endloses Ringen , manchesmal
unter scheinbar verzweifelten Umständen . Tie
andere Welt , ste sah nur den 30 . Januar
>933 als den Schicksalstag .unserer Bewe-
Zung. Wir aber , wir kennen viel solcher
Sage . Jedes Dorf , jeder Marktflecken » nd
jede Stadt , die von uns erobert worden sind
ne haben solche Tage gesehen . Jeder Betrieb
und jede Fabrik , ste haben solche Tage er¬
lebt. Dieser 30 . Januar ist uns nicht als
Nn Geschenk des Himmels in den
dchoß gefallen,  sondern er ist blutig,
schwer und bitter erkämpft worden ! Und
diese Zeit des Kampfes,
sie hat uns zusammengefügk.

Irr Mm dankt
Berlin . 30 . Januar

Dem Führer und Reichskanzler sind zum
Jahrestage der Machtübernahme so zahl-

M Glückwünsche . Dankschreiben und son»
V Bekundungen der Anhänglichkeit aus

Schichten der Bevölkerung zugegangen,
, ihm leider nicht möglich ist, darauf

.^Meinen zu antworten . Der Führer
'^" chi daher allen Volksgenossen , di « seiner
st-«» Januar in Treue gedacht haben , ins-
o.js?"dcre auch den Einsendern der ihm aus
^ Anlaß gewidmeten Gedichte , aut die»
i"" Weg , seinen herzlichen Dank auS.

sie hat Führer und Gefolgschaft sich gegenseitig
verstehen und kennen lernen lassen . Und als
daher dieser 30 . Januar kam, da traten wir
nicht eine Macht an . um hinter dieser Macht
das Volk zu erobern , sondern im Besitz
des deutschen Volkes sind wir da-
malsbereitsgewesen.  Der beste Kern
der deutschen Nation stand an diesem Tage be¬
reits in unseren Reihen . Das Beste unseres
Volkes hat an diesem Tage uns bereits erwählt
gehabt . Nur kleinliche Zweifler oder Unver¬
ständige . sie standen noch seitwärts . Aber auch
in diese Reihen sind nun tiefe Breschen gelegt
worden.

Denn das , was heute gegen uns steht,
das steht nicht gegen uns , weil wir Natio¬
nalsozialisten sin- , sondern weil wir
Deutschland wieder frei und stark gemacht
haben.

(Tosender Beifall ) . Das sind die ewigen Feinde
unseres Volkes  in unserem eigenen
Lande , die wir kennen aus der Zeit des
großen Krieges , aus der Zeit de"- traurigen
Revolte im Jahre 1318 , und die wir kennen
aus der Zeit unseres schlimmsten Verfalls.
Sie sind die Einzigen , die nicht nur den Weg
zu uns nicht finden wollen , sondern die ihn
auch niemals mehr finden kön . en und auf die
wir selbst Verzicht leisten.

So stehen wir heute nach einem dreijährigen
Kampf in der Macht
wieder vor dem Kampf für unser deut¬
sches Volk in der Zukunft,
ein Kampf , der niemals enden wird . So,
wie das deutsche Volk im ewigen Lebens¬
ringen bisher seine Stellung behaupten
mußte auf dieser Welt , so wird es auch in

der Zukunft sein . Dieser Kampf wird u,m
nur leichter gemacht werden durch diese Be¬
wegung . Denn was früher und so oft in
innerer Zerrissenheit die Kräfte verbrauchen
ließ , das ist jetzt beseitigt . Das deutsche
Volk hat durch die Bewegung ein
Element der Einheit und der
Einigkeit bekommen,  das weiter wir.
ken wird bis in die fernste Zukunft . Sie alle
täuschen sich, die glauben , daß diese Be¬
wegung heute noch gebunden wäre an eine
einzelne Person . Ich war ihr Rufer.
Allein aus einem Rufer sind
heute bereits Millionen gewor¬
den.  Wer auch von uns heute das Auge
schließt , der weiß : Hinter ihm stehen zehnandere!

Diese Bewegung
wird nicht mehr vergehen
Sie wird Deutschland weiterführen und.
wenn auch unsere Feinde das nicht wahr
haben wollen , Deutschlandwird nicht
mehrzurücksallenindenZustand
dieser traurigsten Schmach , die
wir erleben mußten.  Und daß dies
io ist . dafür seid Ihr mir , meine ältesten
Parteikämpfer , SA .-. SS .-Männer und poli-
tische Sotdaten . die Garanten! (Begei¬
sterte Zustimmung .) Ihr seid die Garani -n
d- sür , daß dieser Geist nicht ausstirbt . Wenn
Ihr hier steht , aus dem ganzen deutschen
Volke , aus allen Berufen , aus allen Ständen,
aus allen Klassen heraus , aus allen Kon¬
fessionen . zusammengesügt zu einer Einheit,
nichts mehr kennend als dieses Deutschland
und den Dienst an ihm . so wird aus Euch
heraus eine junge Generation wachsen , vom
gleichen Geist beseelt , in Euch das Vorbild
sehend und Euch nachfolgend.

Deutschland wird die Zeit
des November 1918 nicht mehr erleben!

Es kann jeder die Hoffnung aufgeben , die¬
ses Rad der Weltgeschichte noch einmal zu¬
rückdrehen zu können . Tie Stunde , in der
wir uns hier versammeln , ist eine Stunde
der Erinnerung . Sie ist aber auch eine
Stunde des Gelöbnisses für die
Zukunst.  Wir wissen alle , was uns stark
macht . Es war nicht eine mechanische Orga¬
nisation , es war nicht ein äußeres Lippen¬
bekenntnis . sondern es war die Kraft , die in
der Idee unserer Bewegung liegt , die Kraft,
die sich übertragen hat aus Tausende und
Hunderttausende von Herzen . Tie einen nen¬
nen es Verstand , andere heißen es Instinkt,
wir heißen es Glauben . Vertrauen . Zuver¬
sicht. Wir misten , daß der Nationalsozialist
nicht geboren wird , sondern daß er erzogen
wird , daß er sich selbst erziehe » mutz . Wir
misten , daß Geburt und Herkunft lins eher
zerreißen als vereinen.

Aber wir fühlen es,
daß wir ein Volk find
und den Weg zueinander finden müssen.
Und so. wie diese Alte Garde in längen
Kämpfen den Weg zueinander gesunden hat.
und aus dem ganzen Deutschen Reiche heute
hier vereint steht , so muß auch in der Zu¬
kunft jeder einzelne Deutsche diesen Weg der
Erziehung nehmen , um zum ausrichtigen
und wirklichen Nationalsozialisten zu wer-
den . Das ist die größte Parole , die uns un¬
entwegt vor Augen zu stehen hat . Solange
diese Bewegung rein und ausrichtig ihrem
Ziele nachstrebt , wird Deutschland stark sein

(Schluß auf Seite 34

Berlin am Jahrestag der Schicksalswende
Wälder von Hackenkreuzfahnen in den Arbeitervierteln — Unbeschreiblicher Jubel

Berlin , 30 . Januar.
Die Neichshauptstadt , der Schauplatz des

geschichtlichen Ereignisses vom 30 . Januar
1933 . prangte am frühesten Morgen schon im
schönsten Fahnenschmuck . Im „roten Berlin"
von einst ist heute kein Haus , das nicht
Hakenkreuzfahnen trüge , aus fast jedem
Schaufenster leuchten inmitten von frischem
Tannengrün die Bilder des Führers und
seiner Getreuen . Spruchbänder aberspannen
die Straßen , von jedem Straßenbahnwagen,
jedem Omnibus und den Tausenden von
Privatkrastwagen flattern die Wimpel . Tie
ganze Millionenstadt bezeugt ihre innere
Verbundenheit mit der Bewegung , die vor
drei Jahren das Geschick des Reiches und
de? Volkes in ihre Hände nahm.

Seit 5 Uhr morgens treffen aus den Ber¬
liner Fernbahnhösen die 30 Sonderzüge ein.
die die zwei dienstältesten SA .-Männer jedes
Sturmes aus allen Gauen des Reiches zum
Appell » nd zum Vorbeimarsch vor dem
Führer bringen . Noch liegt die Nacht über
der Stadt — aber überall empfängt srobe
Marschmusik die Kameraden aus dem Reich.
Mit klingendem Spiel , mit Fahnen und
Standarten holt die Berliner SA . die
Kampfgenosten ein . Und Berlin ist früher
denn je auf den Beinen , die ganze Stadt
marschiert im gleichen Schritt und Tritt mit
den singenden SA .-TruPPs mit.

Am dichtesten ist der Fahnen-
Wald in den Arbeitervierteln,  in
jenen Bezirken , in denen die Bewegung die
schwersten Blutopfer bringen mußte . Am
Beustelkitz in Moabit , wo um 10 Uhr Dr.
Goebbels  zur deutschen Schuljugend
sprach, in diesem heißumstrittensten aller
Berliner Bezirke , steht von der Rostocker
Straße bis zum Gebäude der 216 . und
222 . Volksschule eine dichte Menschenmauer:
Tausende und Abertausende wollen „ihren
Doktor " sehen. Und als er kommt , braust ihm
ein Jubelsturm entgegen , der sich wiederholt,
als der Mntster die Schule nach der Feier
verläßt und zum Reichspropagandaministe,
rium rurückiäbrt.

In zahlreichen Betrieben der Reichshaupt,
stadt fanden Betriebsappelle  statt.

Jubel um den Führer
L)er Wliyeunspiatz , der schon den ganzen

Tag über eine große Menschenmenge füllte , die
abwechselnd Heilrufe auf den Führer aus¬
brachte , und die Lieder der Nation sang , wurde
nachmittags gegen 4 Uhr wieder der Schau¬
platz einer jener Szenen , die die Zusammen¬
gehörigkeit von Führer und Volk auch jedem
Außenstehenden so unmißverständlich verdeut¬
lichen . Als derFührer,  begleitet von Reichs¬
minister Dr . Goebbeos  und Ministerpräsi
deni General Göring,  kurz vor 4 Uhr aui
oem Balkon der Reichskanzlei erschien , bra-
chen  im Augenblick sämtliche Sperr¬
ketten,  und Straße und Platz war nun
überflutet von einer Masse , aus der sich Tau¬
sende von Armen emporreckten.

Der ganze Wilhelmsplah war erfüllt von
einem Beifallstosen , daß man selbst in den
angrenzenden Straßen kaum sein eigenes

Wort verstehen konnte . In erster Linie waren
es Arbeiter im Werkkleid , die aus dem Heim¬
weg von den Fabriken zum Wilhelmsplatz
gegangen waren , um den Führer zu sehen,
dazu Frauen und sehr viel Mädels des
BdM . Hunderte BdM .-Mädels , dazu auch
eine Reihe von Frauen aus allen Gegenden
Berlins , die sich mit Blumen auf dem Wil¬
helmsplatz aufgestellt hatten , ließ der Führer
in die Reichskanzlei kommen . Zusammen mit
Neiclisminister Tr . Goebbels . Ministerpräst-
venl General Göring uno Stabschel Lupe
begrüßte der Führer  dann in der
Halle die Mädel und gab jeder die
Hand,  fragte nach diesem und jenem . Ti«
Mädel übergaben dem Führer ihre Blumen.
Noch größer war der Jubel , als dann der
Führer den Mädeln Bilder mit seiner Unker-
schrift schenkte . Als es zu dämmern begann,
nahm das Gedränge in der Wilhelmftrage
und am Wilhelmsplatz , ebenso auch in der
Gegend des Brandenburger Tors beängsti¬
gende Formen an.

Der historische Fackelzug in Berlin
Menschenmaffen umjubeln den Führer — Stundenlanger Vorbeimarsch
Die Berliner Innenstadt glich gestern

Abend einem einzige » jubelnde » und singen¬
den Menschenmeer , als die Marschkolonnen
der Alte » Garde znr symbolische » Wieder¬
holung - es historische « Kackelzuges «ach
der Wilhelmstrabe marschierte « . 85 VW alte
SA .-Männer rückten in 12er Reihen durchs
Brandenburger Tor zum Vorbeimarsch vor
dem Führer . Als dieser » von seinen engste»
Mitarbeiter « « « gebe » , de» Balkon der
Reichskanzlei betrat , war von Trommel»
«nd Pfeife » nnd der Marschmusik in dem
Orkan des Jubels , der ihn « « brandete , nichts
mehr z« hören.

In endloser feuriger Kette zogen die
Fackeln vorüber . Weit über eine Stunde
dauerte der Vorbeimarsch . Der Alte « Garde
tolgte » die Ehrenformationen des NGKK,

der HI ., der Politischen Leiter « nd der LS.
Ihme « schlosse» sich 1V VVV Berliner SA -
Männer an . Dann umrde von den Musik¬
zügen der Berliner Brigaden der „SA -Nus¬
unter ungeheurer Begeisterung der Menge
gespielt . Als er verklungen war , drangen d.e
Masten bis an die Reichskanzlei vor . Unbe¬
schreiblich war das Bild dieses Menschen»
gewoges , das nicht Wankte und wich , jubelte
und sang und nicht anfhörte » dem Führer zn
huldigen.

*

Der Führer hat anläßlich der Erinnerungs¬
feier - es SV. Jannar an Herr » General¬
major von Hindenburg , an Herr » v. Pape«
«nd Herrn Geheimrat Hngenverg telegra¬
phisch Worte des Gedenkens gesandt.



DaS haben wir vor vem Kampfe >o geyal-
ten, in diesen drei Jahren war eS nicht
anders und in der Zukunft wird es so
bleiben! . ^ . ,

Eines nur ist entscheidend: seit Jahrtausen¬
den hat unser Volk für seinen Lebensweg und
seinen Lebenskampf Opfer bringen müssen.
Nichts ist ihm geschenkt Warden, aber nur zu
oft sind die Opfer umsonst gewesen. Diese
Garantie kann heute die Bewegung dem deut-
schen Volke geben:
Was du deutsches Volk an Opfern bringst,
wird seht nicht mehr vergeblich sein»
sondern aus diesen Opfern wird für dich immer
ein neues Leben gewonnen werden. (Begei¬
sterte Heilrufe.)

Und so wollen wir männlich an diesem Tage
unser altes Kampfbekenntnis oblegen: ohne
Furcht und ohne Scheu einzutreten für unser
Volk, für die Bewegung, die dieses Volk fuhrt.
Ohne Furcht und ohne Scheu jeden Kampf
aufzunehmen, der uns aufgezwungen wird, und
ohne Furcht und ohne Scheu die Entschlüsse zu

treffen, die getroffen werden müssen. Da» h«
uns zum heutigen Tage geführt und das wird
un» m eine große Zukunft hineinbegleiten. So
möchte ich Euch, meine alten Mitkämpfer, denn
an diesem Tage der Erinnerung hier in des
Reiche» Hauptstadt begrüßen, indem ich Euch
danke, danke für all die Treue und all den
Glauben und all die Opfer, die Ihr in langen
Jahren gebracht Ham für mich, für unser Volk
und damit letzten Endes für Deutschland.

Und ich möchte Euch bitten, mit mir wie-
der den Kampfruf auszustoßen auf das. ivas
uns das Höchste ist aus dieser Welt, für das
wir einst kämpften und stritten und siegten,
das wir nicht vergessen haben in der Zeit der
Niederlage, das wir liebten in der Zeit der
Not. das wir vergötterten in der Zeit der
Schmach und das uns heilig und teuer ist
jekt in der Zeit der Erfolge: UnserDe » r°
sch es Reich , unser deutsches Volk
undun sere einzige  national¬
st, z i a l i st i s che B e w e g u n g : S : e g .
Seilt Sieg - Seil ! Sieg - Herl'

. Goebbels an die Alte Garde
gefallenen Kameraden emporgeyoven Uder
Ihren Häuptern . Ter Führer will Ihnen in
dieser geschichtlichen Stunde neuen Mut und
starke Kraft geben. Wo er steht, da stehen
Sie . rm blinden Vertrauen und in festester
Zuversicht. So rusen wir auch in dieser
Stunde ihm aus 30 00" Kämpserkehlen den
alten Schlachtruf zum Gruß entgegen:
Führer befiehl — wir folgen!

30 000 Stimmen fallen ein: „Führer befiehl,
Wir folgen!" Nun tritt der Führer zum Red-
nerpult. Heilrufe brausen auf, verstummen
aber, als die Stimme des Führers in wunder¬
voller Klarheit über den Platz schallt. Schon
mit den ersten Sätzen, in denen der Führer
an die Zeit des Kampfes erinnert, hat er wie-
der das Ohr und die Herzen seiner alten SA .-
Männer in Bann geschlagen. Immerwie -
der brausen begeisterte Heilrufe
auf , als derFührer die Kampf¬
parole für die kommende Zeit ver¬
kündet , die unverändert bleibt,
bis das ganze deutsche Volk vom
Glauben , Vertrauen und der Zu¬
versicht zur Idee der Bewegung
erfüllt  ist . Das erneute Bekenntnis des
Führers zu einem Frieden in Ehren löst einen
unbeschreiblichen Jubelsturm aus. Das Gelöb¬
nis, ohne Furcht und ohne Scheu für das
deutsche Volk einzutreten, mit Stolz jedes, auch
das schwerste Opfer zu bringen, im Kamps
nicht zu erlahmen, bekräftigt das Siegheil auf
Reich, Volk und nationalsozialistische Bewe¬
gung.

Weithin schallten die feierlichen Klänge des
Liedes der Deutschen. Dann scbliekt Stabs¬

chef Lutze den Appell mit folgenden Worten:
„SA .-Kameraden! Ihr habt die Worte des
Führers gehört. Ihr geht jetzt wieder, nach¬
dem Ihr noch heute abend an historischer
Stätte vorbeizieht und Euren Führer begrüßt,
zurück in Eure Heimatorte, zurück zu Euren
Stürmen . Ihr habt früher, wie der Führer
es schon sagte, tapfer gekämpft, Ihr habt nur
eines gekannt: Den Kampf für dev
Führer , den Kampf für Deutsch,
la n d.

SA . - Kameraden!  Auch an dieser
Stelle wiederholen wir : Das war nicht
nur früher so. das ist auch heute
so . und das wird ewig in der Zu¬
kunst bleiben . Wir werden nie
an uns denken,  wir wollen nie ctw ŝ
sür uns, wir wollen uns einsttzen. wo es sül
Führer und Volk am härtesten ist und wo
es am notwendigsten ist. Wir wollen dafür
sorgen, wie der Führer es schon sagte, daß
wir das nie vergessen werden. Und wir rufen
dafür unsere Kameraden von der Hocst-
Wessel-Standarte zu Zeugen an: Wir werden
dafür sorgen, daß das vorbereitet wird, was
der Führer will, daß das zu halten ist. was
der Führer erreicht hat. und wir werden
unter Beweis stellen daß wir ebenso wie
unsere Kameraden, deren wir eben gedachten,
genau so handeln werden, genau io kämpfen
werden und, wenn es sein muß. auch genau
so sterben werden, weil wir wißen, daß wir
das sür einen Mann tun. der sür »ns alles,
der für uns Deutschland, der für uns die
Zukunft darstellt. Unser Führer Advls Litler
Sieg-Heil!

«tzd stark blewenl « ttr haben daher die
Ideale au» der Zeit deS Kampfes um tue
Macht fortzupflanzen in die Zeit der großen
Erfüllung . Eine junge Generation nach der
anderen muß diesen Geist in sich ausnehmen
und was heute noch nicht ganz gelingt. daS
wird sich später vollenden. Allmählich wird
doch ein Volk entstehen, eines Sinnes , eines
Geistes, eines Willens, einer Tatkraft.

Wir werden den Menschen für die
Zukunft bilden,
den unser Volk benötigt im Kampf um seine
Selbstbehauptung.

Wir wollen zugleich aber auch, so wie wir
im Innern stets den Frieden in unserem
Volke gepredigt haben, ein friedlieben¬
des Element unter den anderen
Völkern sein.  Wir können das nicht ost
genug wiederholen. Wir suchen den
Frieden , weil wir ihn lieben!
Allein wir stehen zur Ehre , weil
wir ohne sie nicht leben wollen!
tBraulende Heilrufe.) 14 Jahre lang vor der
Machtübernahme haben mir zu diesem Be¬
kenntnis gestanden! Drei Jahre lang erfül¬
len wir eS nun. in unserem Volke, im Besitze
der Macht! Und wir werden in der Zukunst
nicht von etwas lasten, was unS nunmehr
17 Jahr ? lang der Inhalt unseres ganzen
Lebens war ! DaS muß die Welt wissen.

Deutschland wird friedliebend sein,
wie nur ein Volk friedliebend sein kann, wenn
diesem deutschen Volk nicht an seine Ehre
getastet wird. Wer glaubt , uns als
Sklaven behandeln zu können,
wird finden , daß er das stör¬
rischste Volk besitzt,  das es auf der
Welt geben kann, so, wie wir Nationalsozia-
listen störrisch und widerspenstig waren den
Geistern gegenüber, die im Innern Deutsch¬
lands geglaubt haben, uns knebeln oder miß¬
handeln zu können! (Tosende Heilrufe.) Sie
haben das Gegenteil erreicht und konnten
doch nicht die Entwicklung verhindern. Wir
wollen hossen. daß in der Welt ein allgemei¬
nes Verständnis sür die Rechte aller Völker
immer mehr Platz greifen möge. Es wird
dies die erste Voraussetzung sein, um einen
wirklichen inneren, tiefen Frieden über die
Völker zu senken.

So stehen wir heute, drei Jahre nach der
Machtübernahme, am Abschluß einer ganz
kurzen Periode der nationalsozialistischen
Negierung.
Mas erreicht wurde, ist gewaltig
Noch niemals in der deutschen Geschichte ist
in drei Jahren auch Annäherndes geleistet
worden. Ich glaube, man wird Dezennien
und manchesmal vielleicht Jahrhunderte
nehmen müssen, um ähnlich umwälzende Er-

ebniste seststellen zu können, wie in diesen
rei Jahren nationalsozialistischer Regie,

rung . Und dabei haben wir nicht eine glor¬
reiche Erbschaft übernommen, sondern eine
durch und durch verkommene. Heute
können wir mit Stolz uns als
Deutsche vor der Welt sehen las¬
sen.  Dem deutschen Volke ist gerade rn
diesem letzten Jahre unseres Regimes auch
die Ehre vor der Welt zurückgegeben wor¬
den. Wir sind nicht mehr wehrlose Heloten,
sondern sind freie und selbstbewußte..Welt¬
bürger ' geworden.

Mit Stolz können wir diese drei Jahre an
unseren Augen vorüberziehen lasten. Sie
sind zugleich eine Verpflichtung für die Zu¬
kunst. Auch in den kommenden Jahren wird
die Arbeit nicht geringer werden. Es gibt

einzelne Menschen, die glauben, dem Ratio-
nalsozialiSmus einen Schlag versetzen zu kön-
nen, indem sie sagen: Ja . aber eS erfordert
ja auch alles Opfer. Ja , meine würdigen
Kleinbürger, Opfer hat unser Kampf un-
unterbrochen gefordert.
Das habt nur 3hr nicht erlebt!

(Stürmische Heilrufe.) Ihr bildet Euch viel¬
leicht ein. daß dieses heutige Deutschland ge-
worden ist. weil Ihr keine Opfer gebracht
habt! Nein ! Weil wir Opfer brin-
gen konnten und bringen woll¬
ten , deshalb ist dieses Deutsch¬
land gekommen!  Wenn also jemand
uns erklärt : „Auch die Zukunft wird also
Opfer erfordern' , dann sagen wir : ..Jawohl .'
Der Nationalsozialismus ist
keine Lehre der Trägheit , son-
dein eine Lehre deS Kampfes.
Keine Lehre deS Glücks, des Zufalls , sondern
eine Lehre der Arbeit, eine Lehre des Rin-
gens und damit auch eine Lehre der Opfer.

Gauleiter Dr
Nachdem Stabschef Lutze die Alte Garde

der SA . dem Führer gemeldet und eine
Ehrung der toten Kameraden stattgefunden
hat, begrüßt Gauletter Dr . Goebbels die SA.
im Namen der wieder deutsch gewordenen
Reichshauptstadt, die dank des Führers und
seiner herrlichen Bewegung nicht mehr der
Juden - und Marxistenpfuhl von ehedem ist.
Stolze Ueberlteferungen verbinden sie mit
der nationalsozialistischen Bewegung, in der
Horst Wessel  sein unsterbliches Nevolu-
tionslied gedichtet und in der er sein Leben
ausgehaucht hat . Dutzende von SA .-Män-
nern haben in dieser Stadt ihre Treue mit
dem Tode besiegelt. In den grauen Novem¬
ber- und Dezembertagen des Jahres 1918
hat die rote Internationale gerade auf die¬
sem Platze ihre Triumphe gefeiert.

Heute steht hier nun des Führers alte,
kampferprobte Garde. Als das Gewissen der
nationalsozialistischen Revolution seid ihr
aus dem ganzen Reich hier zusammengekom¬
men als die Träger des Revolutionsgedan¬
kens der Partei . Als alte SA .-Männer steht
ihr zu jedem Dienst an Führer , Volk und
Reich bereit, zum Schutze des Reiches im
Innern . Wir haben drei Jahre aufgebaut
und kein Gebiet des öffentlichen Lebens blieb
davon unberührt . Wir haben unser
Programm in grandiosen Pro-
jekten Zug um Zug der Verwirk-
lichung entgegenzuführen ge-
sucht . Wer wollte bezweifeln,
daß in dieser Zeit Deutschland
von Grund auf umgestaltetwor-
den  i st, daß wir eine souveräne Nation ge¬
worden sind! DaS kann nur bezweifeln, wer
sich allzuleicht an diesen neuen Zustand ge¬
wöhnte, und nur unverbesserliche Kritikaster
wollen vergessen machen, daß es die Alte
Garde der Partei , daß es die kampferprobten
Politischen Soldaten der SA . und SS . ge¬
wesen sind, die dem Führer bet der Gestal¬
tung eines neuen deutschen Schicksals den
Rückhalt boten.

Der Führer weiß, was er an Ihnen zu
jeder Stunde gehabt hat und haben wird.
Bescheiden, aber selbstbewußt, tapfer und im
tiefsten Grunde kompromißlos wollen Sie
heute erneut geloben, unermüdlich sür seine
Ideale weiterzukämpsen. Sie grüßen die
Reichshauptstadt mit derselben Liebe, mit der
die Neichshauptstadt Sie grüßt . Verbunden
mit dem Führer in Leben und Tod, stehen
Sie vor ihm und halten im Geiste Ihre 350

„Ein denkwürdtM Tag
ln der Geschichte Europas"

London,  30 . Januar.
Die „Daily Mail " widmet dem heutigen

Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution einen freundlich gehaltenen Leit¬
artikel.  Das Blatt bezeichnet den
30. Januar als einen denkwürdigen
Tag in der Geschichte Europas.
Unter Hitlers Führung stehe
Deutschland heute in der ersten
Reihe der Nationen.  Der Kommunis¬
mus. der im Jahre 1933 eine ernste Drohung
für die Staaten Mitteleuropas war , sei voll¬

„Was geht mich der Name an. Lasten Sie
mich doch in Ruhe damit. Ich weiß nichts,
und damit basta!" wurde nun der Gefragte grob.

„Schön, dann merken Sie sich, was ich
Ihnen letzt sage: Alles daS. was mit Johanne
Wellington zusammenhängl. ist auch meine
Sache, und wenn Sie denken, als Handlan¬
ger eines anderen einen Coup landen zu
können, dann täuschen Sie sich. Ich werde
Ihnen erbarmungslos aus den Fersen stin
und nicht eher ruhen und rasten bis Ihre
ganze Clique ausgerottei ist wie ein Flecken
Ungeziefer. Man nennt mich den Blitz — das
sollte Sie nachdenklich stimmen. Hinter mir
steht das Gesetz mit seiner gesamten Exeku¬
tive. und wer gegen mich ist ist gegen das
Gesetz. Ich warne Sie . nach mir kommt der
Henker!'

Gerkon hatte diele Worte leise und unbe-
wegt gesprochen, aber die eiserne Entschiol-
senheit die in keinem Gesicht zu leien war
ein nicht zu übersehender Kommentar. Er
wartete die Wirkung seiner Worte nicht ib
sondern wechselte überraschend das Thema.

„Grimsbah ich weiß. Sie sind einer der
Offiziere des Grauen !'

Das war der dritte Schlag, den ihm Ger-
son im Verlaut kurzer Zeit versetzte, und
es war ein K.-o.-Schlag.

Ter Besitzer von Sallus Snlon saß steis im
Sestel. Das gesunde Not seines Gesichtes
war einer sahlen Bläste gewichen: er wußte
nicht, wie kehr er den Stempel des Schuld-
bewußtskintz trug. Grimsban nahm le-ne
ganze Kraft zusammen, er mußte mehrmals
den Mund öffnen bis er imstande war
einen zusammenhängenden Satz zu sprechen.

..Seien Sie froh, daß ich den Grauen n cht
kenne, es wäre Ihr unvermeidlicher Tod.
Ich habe genug gehört von ihm", bekannte
er schaudernd.

Geriou nickte tvstiimuend.

kommen tot und werde wahrscheinlich nickt
wieder zu neuem Leben erwachen, solange
Hitlers starke Hand regiere. Tie Feinde, di«
so hartnäckig Hitlers baldigen Sturz voraus¬
sagten. müßten ihren völligen Mangel an
Voraussicht eingestehen. Am Ende des
dritten Jahres seiner Macht sei
Hitler stärker denn je  und bei seinen
Landsleuten noch volkstümlicher als vorher.

Aus Wie» « erde« Rücktritte i« der öfter«
reichlichen Regierung gemeldet. Der Bundes«
Präsident hat de» Buudesmiuister Dr . Karl
Buresch «ud den Staatssekretär für Land«
und Forstwirtschaft August Kraft auf eigenes
Ansuchen von ihren Aemter« entbunden.

..Graumann ist klug und grauiam . ich
weiß. Aber eines Tages, es wird kür mich
ein Festtag sein wird er mir doch in die
Hände fallen und dann ist es aus mit ihm.
das können Sie ihm zu verstehen geben.
Fügen Sie bei. daß ich hinter ihm her bin.
seine Zeit ist abgetanst». Vielleicht zitieren
Sie noch das Sprichwort vom Morgenrot
und frühen Tod; es macht sicherlich Eindruck,
und der Graue liebt Derartiges sehr.'

„Sie wollen den Grauen sangen('
Unsägliche Geringschätzung lag in den

Morten des Fragers . „Sie vermessen sich,
den Kampf mit diesem Napoleon auszun,'ti¬
men. und wollen ihn zur Strecke bringen?'
Er war wie umgewechselt. „Ich werde von
hellte an n̂ach Ihrer Todesanzeige sehen"

„Tun Sie das ' erwiderte Gerkon gelang-
weilt, indem er aufftand . Langsam schritt er
aus die im Gastraum befindliche Telephon»
kabine zu. in die er eintrat . Wohl zehn Mi¬
nuten vergingen, bis er das Innere gründ¬
lich abgesucht hatte. Kellehs Berich« war
nicht mehr vorhanden wahrscheinlich Hane
ihn Grimsban gefunden und vernichtet. ES
hätte ihn auch gewundert, wenn es anders
gewesen wäre.

Grimsban war seinem Beginnen mit höh¬
nischen Blicken gefolgt.

Sie nannten vorhin den Grauen einen
Napoleon' sprach der Kommissar, der -me-
der an den Tisch zurückgekehrt war . ohne sich
jedoch zu setzen. „Das ist ein netter Ber-
gleich. Gegen den Grauen war Jack der Aus-
schlitzer ein harmloses Kind. Sagen § >e >b>n
in meinen Augen sti er ein teiger Hund, er
arbeitet >m Hintergrund und läßt keine Leute
die Kastanien aus dem Feuer holen. Ber¬
gesten Sie nicht das Gute behält zum Schluß
immer recht. Ich könnte § »e ,etzt mitnelunen.
aber Sie sind zu schlechte- Gepäck und . . /

tKarlieUuna tolatJ - ,

iver geheimnisvolle Krane
komsn vnn fns Knklkokel-

28'
„Sehen Sie , Grimsbah . wenn ich daran

denke welch lebensfreudiger Mensch und ge¬
bildeter Kerl Sie sind, und wenn ich an
Tartmoor denke, dann muß ich sagen es
wäre talsächlich schade um Sie . Zuchthäuser
haben io sehr den Geruch des Puritanischen
an sich"

Gerion seufzte teilnehmend.
. Sagen Sie das Ihren schwarzen Schäf¬

ten«. Sie wollen sich wohl an mir reiben.
Sie Schnüffler' stieß Grimsbah unbeherrscht
ßervoi

Ruhig. Schwarzbart !'
Ter Angeschuldigtesank zurück, als hätte

er einen Hieb erhalten . Er schloß die Augen,
um den mörderischen Blick derselben zu ver¬
bergen. Leine band griff mechanisch nach
hinten, aber die Stimme des Kommistars riß
sie wieder zurück.

Sie leiden wohl an Nervenzucken. Ich
glaube kaum baß Sie eine Pistole bei sich
tragen Vas wäre leichtsinnig von Ihnen.
Leien Sie iroh daß ich nicht nachsthe. mir
begegnete heute früh ein innges. hübsches
Mädchen und das bedeutet Glück. Mein
stt' nlichster Wunsch ist Sie hinter Schloß und
. ..c..el zu bringen aber die Zeit dazu ist noch
nicht gekommen. Grimsbah . ich biete Ihnen
eine Chancel — Treten Sie als Kronzeuge
aus Sie kommen glatt durch. Ueberleaen
Sie sich bas gut ehe es zu spät ist. Kennen
Sie den Namen Johanne Wellinatoni'

Eovvriabt bv Prometbcus-Beilao GrSbenzell bet Mönche»

Diese Frage kam gänzlich unerwartet . Sein
Erschrecken bestätigte es.

„Johanne Wellington' , wiederholte er fast
reflexiv. Um Zeit zu gewinnen, gab er sich
den Änsch' in tiefen Nachdenkens.

.Lucy Sillborn wollte mit diesem Namen
Staat machen, und was die rote Nelke tut
ist immer ein Abklatsch von Ihnen !'

„Pah — andere Leute misten immer mehr
als ich!' wehrte Grimsbah geringschätzig ab.
„Darüber fühle ich mich erhaben. Selbst
wenn ich mit Lucy etwas hätte, wen geht bas
schon etwas an ?'

..Mich!'
„Sie am allerwenigsten. Captain — daS

sind Privatsachen. Meine Hände sind rein,
und ich möchte dem gegenübergestellt werden
der das Gegenteil behauptet. Dem Kerl
würde es schlecht ergehen!'

„Das wäre also ich. denn ich bin der be¬
wußte Kerl. Mein Gott, ich vergehe vor
Angst!'

Grimsbah knirschte vernehmlich mit den
Zähnen.

„Sie werden doch nicht den wilden M inn
spielen wollen, lieber Freund . Seien Sie
doch oernünstig. Sprechen Sie letzt: Was
wissen Sie von Johanne Wellington?'

Seine Stimme wurde schärfer.
„Etwas ist im Gang. Grimsbah . und ich

muß es erfahren Es spielen da Tinge mit.
die Sie nickt verstehen.'
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DieWolfsangelalsSammelabzeichen
Das Winterhilfsmerk bringt für die am

2. Februar stattfinbenöe Reichsstraßensamm¬
lung als Abzeichen die „Wolfsangel ", das
alte germanische Warnzeichen, heraus . Ent¬
sprechend der WHW.-Parole des Monats
Februar werden, verschworen in Treue zum
Volk, die Männer der SA ., SS ., des NSKK.
und des NS -Studentenbunücs in allen Gauen
des Deutschen Reiches für das Winterhilfs-
werk werben. Die Wolfsangel hat durch den
Nationalsozialismus eine neue Bedeutung
erhalten. In der Zeit , in der die Partei im
Reich durch örtliche Verbote von den Macht¬
habern des Weimarer Zwischenreiches in
ihrer propagandistischen Wirksamkeit einge¬
schränkt wurde, trugen alle sich zur Partei
und ihren Formationen bekennenden Män¬
ner und Frauen in „Trotz und Treue " die
Wolfsangel. Sie sollte nicht nur in ihrem
alten Werk als Mahnzeichen täglich den Trä¬
ger daran erinnern , daß das deutsche Volk
sich in der unmittelbaren Gefahr des Zusam¬
menbruches und des völkischen Zerfalls be¬
findet, sondern gleichzeitig auch die gegen-
fettige Verschworenheit und den unbeugsamen
Kampfwillen bekunden.

Das „Wolfsangel -Abzeichen" des WHW.
ist aus Leder  angefertigt und als Ansteck¬
nadel verarbeitet . Außer arbeitslosen Leiv-
ziper Buchbindern sind die Lederarbeiter in
Offenbach a. M. und Hachenburg (Wester¬
wald) an der Herstellung des Ledcrabzeichcns
beteiligt gewesen.

Im Kreis Calw haben am kom¬
menden Sonntag SA . und NSKK.
die Aufgabe übernommen , 4000
Leder-  u . 1800 Porzcllanabzeichen
abzusetzen . In Calw wird zur Un¬
terstützung derSammelaktion das
Trompeterkorps der Reiter st an-
darte 163 am Sonntag vormittag
von ^11 —)H12 Uhr auf dem Markt¬
platz konzertieren.

Das Jungvolk ladet ein
Pimpfe und Jungmädel veranstalten in der

nächsten Woche einen Elternabend im „Bad.
Hof" in Calw.  Es ist das erste Mal , daß
sie vor die Oeffentlichkeit treten , und deshalb
sind die Eltern der Pimpfe und Jungmädcl
gebeten, zahlreich zu erscheinen und so zum
Gelingen des Abends beizutragen . Der Abend
soll am 6. Febr . stattfinden und steht unter
Sem Motto : „Unser Spiel — unser
Schaffen — unser Glaube ". Im ersten
Teil werden die Pimpfe Ausschnitte aus dem
Leben im Lager geben, während sie im 2. Teil
turnen . Die Jungmädel werben ihre Ball-

,gymnastik zeigen. Den 3. Teil und Abschluß
bildet ein chorisches Spiel von Rupert Nupp:
„Ruf von der Grenze". Hierbei ist der ganze
Chor in Gruppen aufgeteilt, aus denen Ein-
zclsprccher vortreten . Die Pausen werden
von Musikdarbietungen des Jungvolk - und
Jungmädel -Orchesters ausgefüllt.

Zu Unrecht im Verdacht der Schuld
Freispruch i« - er Berusuugsverhandluug
In unseren „Kurzberichten aus dem Cal-

wer Gerichtssaal" berichteten wir Anfang
Dezember unter der Ueberschrift „Ein
schlechter Kamerad"  über das Straf¬
verfahren gegen den Angehörigen einer
Parteigliedcrung rus Stammheim.  Der
zu - er Geldstrafe von 60.— RM . verurteilte
Angeklagte legte bei der Kleinen Strafkam¬
mer des Landgerichts Tübingen Berufung
ein. Die am 24. Januar stattgehabte Be-
rufungsverhanblung endigte mit der Frei¬
sprechung  des Angeklagten. In der Ur¬
teilsbegründung kam zum Ausdruck, daß dem
Angeklagten :>I mitgenommenen Lebens¬
mittel als Verpflegung zugestanden hatten
und auch, daß er seinen Vorgesetzten um Er¬
laubnis zum Mitnehmen gefragt hatte, die
ihm gewährt worden war . Unter diesen Um¬
ständen konnte bas Urteil des Amtsgerichts
Calw nicht aufrecht erhalten werden. Ucbri-
gens wurde dem Angeklagten von seinen
Vorgesetzten bei der Parteiorganisation das
beste Zeugnis  ausgestellt.

Brief aus Althengstett
Bürgermeister Braun  wird in Zukunft

bei der standesamtlichen Trauung jedem
Brautpaar das Werk des Führers „Mein
Kampf" als Geschenk der Gemeinde über¬
reichen. Das Buch soll künftigen Eheleuten
ein Wegweiser und Mahner sein: die Begriffe
Führer , Volk und Staat müssen zu steten
Begleitern einer jeden echten deutschen Fa¬
milie werden. — Schreinermstr. Emil Wib -
maicr,  dem eine herabstürzcnde Diele letzte
Woche den kleinen Finger der rechten Hand
in der Mitte abschlug, mußte ins Kreis-
ttankenhaus nach Calw eingeliefcrt werden.
Die anfänglich als harmlos erschienene
Wunde hat in den letzten Tagen hohes Fieber
hcrvorgerufen und läßt Blutvergiftung ver¬
muten. — Die Holzhauerarbeiten im hiesigen
Geineindcivald dauern bis Ende Februar:
bcr heftige Schnecöruck, der in den Wäldern
vnb Obstgärten großen Schaden verursachte,
erfordert eine verlängerte Arbeitszeit . Ur-
sprii' il ch hofft" N ""ierfvrstcr Pfeifer  mit
«eu Arbeite» bis Mitte Februar fertig zu

sein. — Gestern abend fand im Gasthaus
z. „Adler" ein Kamerabschastsabend des Stütz.
Punktes der NSDAP , statt. Pg . Küchele
wies in einer kurzen Ansprache auf die Be¬
deutung des 80. Januar hin. — Anläßlich der
Machtübernahme durch den Führer vor drei
Jahren wurden am Donnerstag 280 Lebens¬
mittelscheine, zahlreiche Kohlengutscheinc und
Lebensmittel an minderbemittelte Volks-
genossen verteilt . Das ist Sozialismus der
Tat . — Die Staren sind wieder da! Schon
so frühe sind sie aus ihren südlichen Winter¬
quartieren zurückgekehrt: nun schwatzen und
flöten die violett-schwarzroten und metallisch

grün schimmernden Gesellen von den kahlen
Bäumen herab, fallen in Schwärmen auf die
frischgepflügten Aecker ein und ziehen mit
der Schnabclzange Würmer , Engerlinge u. a.
heraus . Nun kann der Lenz seinen Einzug
haltenI Wir grüßen ihn frohl

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« W tterung für Freitag

und Samstag : Meist bewölkt, nur gelegent¬
lich und örtlich etwas aufheiternd, vereinzelte
Niederschläge, ab etwa 1000 Meter als
Schnee, Temperaturen im allgemeinen leicht
zurückgehend, stellenweise Nachtfrost.
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NSDAP . Bereitschaft l. Der Bereitschafts,
leiter . Sämtliche Pol . Leiter der Bereitschaft l
stehen am Sonntag , 2. Febr ., vorm. 8 Uhr
zum Dienst an der Turnhalle in Calw. Wer
eine Pistole hat, bringt sie mit.

»nlt
keteeiit «nviensnwst «wen
Gemeinschaft deutscher Arbcitsopfer in der

Deutsche« Arbeitsfront e. B. Der Kreis«
referent.  Am Sonntag , den 2. Febr ., nach-
mittags 2 Uhr, Versammlung in Calw bei
Mitglied Niethammer z. „Ochsen".Der Jahrestag der deutschen Schicksalswende

Am dritten Jahrestag der nationalsozia¬
listischen Machtergreifung wehten in Calw
schon in den frühen Morgenstunden die Fah¬
nen des neuen Deutschland in allen Straßen.
Behörden und Schulen hielten vormittags
Gedenkstunden  an den Tag ab. der die
deutsche Schicksalswende bedeutet. Abends
versammelte sich auf Einladung der Orts¬
gruppe die NSDAP , mit ihren Gliederungen
zum Gemcinschaftsempfang im würdig aus¬
geschmückten großen Saal des „Bad. Hof", um
das große Geschehen in der Neichshauptstadt
mitzuerleben. In einer Ansprache gedachte
Ortsgruppenleiter Widmaier  des groben
Tages und seiner Bedeutung für unser Volk.
Begeistert stimmten die Parteigenoffen in den
Gruß an den Führer ein, und begeistert wur¬
den die nationalen Lieder mitgesungen, die
der Rundfunk aus Berlin übertrug . Ein hoch¬
gestimmter Kamerabschastsabendbeschloß nach
den Ucbertragungen die Veranstaltung.

Schulfeier der Höhere« Schulen
Gestern vormittag versammelten sich Schü¬

ler und Lehrer der Calwer Höheren
Schulen  im Georgenäum, um den 30. Jan .,
den Tag der Machtergreifung durch Adolf
Hitler , feierlich zu begehen. Ein Orchestcr-
marsch mit Klavierbegleitung l4händig) und
ein frisch gesungener Chor mit Orchester¬
begleitung cröffnete die Feier.

Nach einem Gcbichtvortrag und Sprechchor
hielt Studiendirektor Nick eine Ansprache,
in der er die Bedeutung der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus aufzeigte. Die
3jährige politische Führung durch Adolf Hit¬
ler hat das Gesicht Deutschlands grundlegend
verändert . Noch immer haben Männer die
Geschichte gemacht: Von Hermann , dem Che¬
rusker , bis zu Bismarck, dem Schöpfer des

Zweiten Reiches und Adolf Hitler , dem Ge¬
stalter des Dritten Reiches, führt ein Weg.
Nach einer Würdigung des Bismarck'schen
Reiches schilderte er besten innerpolitische
Spannungen (Marxismus , Zentrum , liber¬
ales Bürgertum ): die Arbeiterschaft lehnte
den Staat ab, bis 1914 der uns aufgczwungene
Existenzkampf alle Schichten des Volkes in
heldenhafter Abwehr einigte. Der unglück¬
liche Kricgsausgang 1918 brachte den Zusam¬
menbruch und Zerfall , die Auflösung aller
sittlichen Bindungen , den Niedergang der
Wirtschaft: die zersetzenden Kräfte des Juden¬
tums trieben zum Bolschewismus.

Da kam der Führer : die Parteien wurden
zerschlagen, gigantischer Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit setzte ein, das Bauerntum
wurde zur Grundlage des Volkes gemacht,
der Einfluß der Juden wurde ausgeschaltet,
das Volk unter einer Weltanschauung ge¬
eint. Blut und Raffe, uralte germanische
Werte, sind die Grundlage : die darauf be¬
ruhenden Gesetze schützen den deutschen Men¬
schen vor völkischem Niedergang.

Der Kampf um das Volk ist der Kampf
für die Iugend,  die ihrerseits aufgcrufen
ist zur Mitarbeit an der Einigung des Vol¬
kes. An sie ergeht der Ruf, für dieses Ziel
zu arbeiten, zu kämpfen, und wenn es sein
muß, zu sterben.

Ergriffen von den Worten ihres Rektors
stimmte die Jugend das Deutschlandlied an.
Der Chor „Bismarcks Flammenlicd " leitete
über zur Uebcrtragung der Rede Dr . Goeb¬
bels', welcher in einer Berliner Volksschule
des alten Kampfbezirks Beuffelkitz zur deut¬
schen Jugend sprach. Mit dem Horst Wessel-
Lied und einem 3fachcn Sieg -Heil auf den
Führer schloß die Feierstunde.

All -Calwer Familien
(Schluß)

Auch von den übrigen, weniger bedeutenden
Calwer Fischerfamilien hielt keine bis zur
Gegenwart durch. Zur Zeit des 30jährigen
Krieges bringen Konrad Fischer und sein
Lohn Thomas , sowie Hans Fischer und die
Seiden Mcrklinger Jakob u. Pclagius Fischer
>urch eine Anzahl Töchter ihr Blut in Calwer
Lippen. Nachdem Krieg wanderte der Leine¬
weber Nikolaus Fischer  ein und hei¬
ratete eine verwitwete Schauder. Sein Vater
Matthäus stammt aus der Leinewebcrheimat
Donnerau bei Waldenburg in Schlesien. Mit
leinen Söhnen Hans Jakob , Leineweber, und
Ludwig, Schneider, stirbt der Name in Calw
rus, aber durch zahlreiche Töchter geht das
Lchlcsierblut in verschiedene Familien ein.

In Neubulach  spielten die Bischer eine
Nolle beim Bergbau (1605 Schichtmeister
Georg Fischer) und ein Zweig wandte sich
>em Für st erberuf  zu . Der 1676 ver-
jeiratete Hans Martin Bischer, Sohn des
Zorstkncchts Michel Bischer, war langjähriger
)äger und Ratsherr in Bulach, anscheinend
ruch Htrschwirt. Seine Söhne blieben beim
lätcrlichcn Beruf : Johann Martin verhei¬
ztet 1702, Johann Ernst verheiratet 1712
lnd Daniel verheiratet 1728, dieser Förster
n Zavelstein und Rötcnbach. Auch der letztere
lat zwei Förster zu Söhnen und einen als
Schwiegersohn: Daniel Fischer wird Förster
u Haiterbach, Bernhard , 1748—93, übernimmt
>as väterliche Amt in Zavelstein und Chri-
tina heiratet den Oberförster Tobias Fischer
n Gerlingen , eine andere Schwester Klara
en herzoglich württcmbergischen Hauptmann
>onHovenin  Ludwigsburg . Beider Sohn,
Friedrich von Hoven,  1759—1838, ver¬
lachte feine Ktnderzeit im großelterlichen
s-orsthans in Zavelstein, wo ihn der Pfarrer
jllltng unterrichtete, trat dann zusammen mit
em gleichaltrigen Friedrich Schiller in die
iudwigsburger Schule ein, später in die hohe
'arlsschule. Schiller und Hoven waren innigste
Jugendfreunde. Als Schiller 1793 krank von
sena nach Ludwigsburg kam, wollte ihn
wven, der ein berühmter Arzt geworden
mr, zu einer Badekur in Bad Tetnach ver-
nlassen, woraus aber nichts wurde. Hoven
mrde später Universttütsprofessor in Würz-
urg, seine Tochter ehelichte den Postamtsvor-
and Hänlcin in Nördlingen . Klara v. Hovens
Zrudcr, Bernhard Fischer in Zavelstein, der
774 die Calwerin Eva Rosine Hcyd zur
-rau nahm, wurde im Forstamt von seinem
-chwiegersohn Gottlieb Mcrcklcn abgelöst,
«ährend sein Sohn Wilhelm Heinrich Ochsen-
«irt in Conweiler wurde und ein anderer,
Icorg Daniel Fischer, sich nach Altbach bei

Eßlingen verheiratete . Ein Verwandter,
Friedr . Fischer, war 1793 Förster in Schwann.
Auf dem Fautsberg im Kleinenztal saß schon
1640 der Forstknecht Georg Bischer.

Die im 19. und 20. Jahrhundert in Calw
auftauchenden Fischer sind sämtlich von aus¬
wärts gekommen. So der Dekan Ludwig
Friedrich Fischer, 1824—57, und der älteren
Calwern bekannte langjährige Oberamts¬
richter Julius Fischer. Ebenso der Oberamts¬
diener August Fischer, besten einer Sohn im
Weltkrieg fiel, während ein anderer bis vor
kurzem hier als Lehrer wirkte. Ebenso der
langjährige Lehrer Paul Fischer, 1863—1914,
ein Pfarrerssohn von Oferdingen, besten
Nachkommenz. T. noch hier leben. Seit zwei
Generationen ist in Calw die von Hörsch¬
weiler stammende Schuhmachersfamilie Georg
Fischer mit Söhnen Karl und Friedrich. Als
Bahnbeamte kamen noch eine Reihe Fischer
meist nur vorübergehend hierher.

LesmSiedie.SchiMrzWld WM"!

Evangelische Gottesdienste
4. Sonntag n. ü. Er scheinungs  fest,
2. Februar 1936

Turmlied : 11, Nun freut euch.
8.30 Uhr Frühgottesdicnst und Christenlehre
sür die 1934 konfirm. Söhne (Schüz):
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Hermann , Ein-
gangslicö : 429, Kommt, Brüder , laßt uns
gehen).
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereins¬
haus und Wimberg.
11 Uhr Christenlehre für die 1935 konfirm.
Söhne.
Opfer für die Glieder der luther . Kirche
in aller Welt.

Mittwoch,  6 . Februar 1936
8 Uhr Helferinnenabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  6 . Februar 1936
8 Uhr Bibclstunde im Vereinshaus über
1. Mose 16.

Freitag,  7 . Februar 1936
3 Uhr Frauen Gustav Adolf-Verein im
Dekanat.

Katholische Gottesdienste
Samstag Abend (1 . 2.) )̂ 8 Uhr Licht-

meßfeier für die Frauen und Jungfrauen
(Kirche).

4. Sonntag nach Erscheinung, 2. Febr . 1938
(Mariä Lichtmeß)

Calw (Stadtpfarrkirchc ): 8 Uhr Frühmesse
und Monatskommunion der Frauen und
Jungfrauen . 9>j Uhr Lichterweihe und
Prozession: anschließend Hochamt mit In«
zens. Nachher Christenlehre. 6 Uhr abends
Andacht. Nach allen Gottesdiensten Blastus¬
segen. — !W .I Kirchenopfcr für die Kinder«
rettungsanstalten des Landes. — Freitag:
Herz-Jesu -Freitag.

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg) : Mitt¬
woch und Samstag >L8 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 2. Februar

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Walz).
11 Uhr Sonntagsschule. 17 Uhr Abendpre-
bigt. 20 Uhr Jugendstunde (Zeuner ). —
Mittwoch 20 Uhr Bibclstunde (Zeuner ). —
Freitag 20 Uhr Singstunde vom Gem.Chor.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottesdienst.
14 Uhr Mittagsprcdigt . 20 Uhr Singstunde
vom Gcm. Chor. — Donnerstag 20 Uhr
Bibelstunde (Zeuner ).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottesdienst
(Zeuner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 19.30 Uhr
Schluß - Gottesdienst der Evangelisation
(Walz). — Dienstag 20 Uhr Bibclstunde
(Walz).

Zavelstein:  15 Uhr Mittagspredigt
(Zeuner ).

Ottenbronn:  Dienstag 20 Uhr Vcrsamm-
lung (Zeuner ).

81 « 11 §s » rtvr - «« so . §»» »»-
Ochsen Butten riunavulten Kühe Färsen Freffer Naiver Schweine «chafe

Stuilrleb 14 3 — 50 2> lei 309 —

Unverkauft — — — 4 — — — - —-

Ochsen
voltfleischige, auSgemäftkle
höchsten Lchtachtiverle»

30. 1. LS. 1.

1. lungere . . 43 43
2. ältere . . » , — —

d) sonstige vollfleischige . . — —
o) fleischige. . . — —
ci» gering genährte

Bullen
»t jüngere, vollftelschlge

höch'ten SchtachtiverteS
b> lon e-ge ooUfteljchigr oder

42 43

ausgemästete . . . . . . . . . — —
o) fleischige . — —
ä> gering genährte

Kühe
as jüngere, ootlfleischige

höchsten SchlachtwerteS
d> sonstige voltsleischige oder

10—42

ausgemästete. 7—40 36—40
o> fleischige . . . — 28—3.
ä« gering genährte . . .

Färsen  iKalbinnenI
22- 25 22—2.

a> ooltsteiichige. ausgemäftete 42 42
t>, voUileischige. — 40- 42

Färsen  tKatblnnen)
os fleischige. . . , , .

30. 1. 28. 1.

äs gering genährte — —
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh E» —

Kälber
ul beste Mast- und Saugkälber 56- eo 56—6«
b> mittlere Mast- u. Saugkälber 49 55 50—5l
o, geringe Saugkälber . . . . . 45—47 46—41
äs geringe Kälber . . . — 40—41

Schweine
u) Fettschweinc über 30V Psd.

4. fette . 66 50 56,50
2. voUileischige. 56.50 56.50

b) votlsleischige von etwa
240—800 Psd Lebendgewicht 54.50 54,50

d votlsleischige von etwa
200—240 Psd Lebenbgewich! 52,50 52,50

ä) ooUfteischige von etwa
160- 200 Psd. Lebendgewicht 50L0 50,50

s ) sleiichige von
120—160 Pld Lebendgewicht —

k) unter 120 Pid Lebendgewicht — —
g> Sauen t . fette . . . . . . . . — —

2. andere — —

.Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
händlerprovision. demmtolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlauf : Ochsen. Bullen, Färsen zugeteitt, bas übrige Großvieh ruhig, Kälber
langsam, Schweine zugeteilt.
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Sonntag , 2. Februar

8.06 Haieukonzcrt
8.0V Zetlangabe. Wetterbericht
8.VS Gymnastik / "
8.2S Bauer , bör zni
8.45 Sendevaute ^
8.50 Zur 5. Etrabeniamminng ^

»rS « HW.
9.00 Eoanaclttche Moraculeier
9.30 Sendepause

10.00  Morarufeier der Hitlerjuaeud
10.80 Sendepause
10.55 Zeitgenössisch« Sammermnstk
11.80 „Olympische Feierstunde-
I2.VV Mniik «« Mitta,
18.00 Sleines Kapitel der Zeit
18.15 Mniik am Mittaa
18.50 „19  Minute « ErrrngnngSschlacht-
14.VV Kluderstunde
14.46 „Aus Lade« nn » « erkstatt-
15.00 HanSmnstk
16.00 „Rette Sachen auS Köl«-
18.00 AnS der Kleinftadtchronik

des Zritsunks
18.80 Heitere Musik
18.00 .." 'In Eichbaum — «in Welt

siir stch-
1S.4S „Turnen und Svort-

20.00 Jobann -Straub -Abend 13.M Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬ 8.16 Gymnastik ll
21.00 „Wir tiuyeu. weil 's «ns richten 8.30 Morgeukonzert

g'srentl- 13.15 Schlobkonzert 9.30 Sendepause
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetler- 14.00 „Allerlei 00« Zwei biS Dres- 10.15 „Grobfrtedrichsbnrg-

und Sportbericht 15.00 Seudevausr 10.45 Srndepauie
22.15 Sportnachrichten IS.00 Muük am Nachmittag 11.80 „Für dich, « anerl-

Dazwischen: Sraltsahrreua- 17.45 „Ein Engel mit der Waag«- 12.00 Mi «tagSk»n,ert
Prüsnng IS3S 18.00 Fröhlicher Alltag! 18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

22.80 Nachtmusik 19.45 „Erlauscht — sestgrbaltr« — richten
24.00—2.00 Nachtkonzert , »ür dich!- 18.15 Mittagskonzert

Montag , 3. Februar
20.00 Nachrichtendienst 14.00 „Allerlei von Zwei biS Drei"
20.10 „Fröhlicher Alltag- 15.00 Sendepause

8.00 Cboral ^ 21.80 Unler « Heimat 15.15 „Bon Blume » »nd Tirr «»-
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬ 16.00 Mnstk am Nachmittag

9.05 Gymnastik l bericht 17.45 „Das Sabr und der Mensch-
S.30 Frlldkonzrrt 22.15 Sportnachrichten 18.00 Mnstk am Feierabend

Bon 7.0V—7.I0 : Frübnachrlchten Dazwischen: Krastfahrzeug- 19.45 ..DaS Rüstzeug ist berei«-
8.00 Wasseritandsmelbungen Prüsnng 193« 20.00 Nachrichtendienst
8.05 Wetterbericht , 22.30 Rachtmnflk 20.15 „Geb ich über Berg «nd Tal . .
8.10 Gymnastik H ^ c
L30 Mnftk zur Arbeitspause 1 j
9.80 „Die inner « Haltung der

Hanssra «-
9.45 Sendepause

24.00- 2.00 Nachtmustk )

Dienstag , 4. Februar '
6.00 Cboral - -
6.05 Gymnastik I

20.45 ..Wir bitten ,«m Tanzl-
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Sraitsabrreug -WInterprüsnng 1936
22.30 „Mnstk ans aller Wrlt-
24.00—2.00 Nachtmustk

10.15 „Waldwinter- 6.80 Frühkonzert
10.45 Sendepause Bon 7.00—7.10: Frübnachrlchten Mittwoch , S. Februar
11.80 „Für dich. Bauer !' 8.00 WaiierftanLSmeldungen 6.00 Choral
12.00 Schlobkonzert 8.05 Wetterbericht — Bonernsunk 6.05 Gymnastik l

0.80

' 8.00
8.05
8.10
8.80
9.30

10.15
10.45
11.80
12.00
13.00

18.15
14.00
15.00
15.80
18.00
17.45
18.00
19.45
20.00
20.15
20.45
22.00

22.80
23.00
24.00-

Frsthkonzert
Bon 7.00- 7.10: Frübnachrlchten
Walserstandsmeidungen
Wetterbericht — Banerusnnk
Gymnastik ll
Musikalische SrühftstckSvani«
Srudepanie
„Vom Werde« nordischer Mnstk'
Eeudepaui«
„Für dich. Bauerl-
Mittagskonzrrt
Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬
richten
Mitiagskonter«
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendevauie
„DaS Brettener Hnndle-
Musik am Rachmittag
„Der Pbönir kindet in lei« Rest"
BnntrS RachmittagSkonrert
„Marie von Clauirwib-
Nachrichdendienst
Stunde der innge » Nation
Mit Mniik durch die Welt
Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬
und Svortbertchi
ZeitgenSMiche Sammermullk
Wir bitten »um Tanz
-2 .00 Nachtmusik

vil» sm Nsrlll

Inventur
-i . onnn .0 VerksukLLn raumer

^iscticleclre»
eewedl 130x160 . sdb4 1,75

Usak ^ eclrensIokL
130 cm breit . bl 2.50. 2.25

Voiles
bunt sllr VorbSnge . ad bä 1.10

e1 » LvI . Vort »s » Kzr »r » . u . 8tores
xevedt . bl 1.90 , 3 75

KetirtruQlr
130 cm breit . bä 1.75

r»» »» kls » oll
xeslrettt u. bunt . bl —.65, —.80

2ek !r
iür Knabeniiemäen - - - bl —.45 unci —.60

^Vo1 ! i» u » I !»
75 cm breit . bl ab 1.25

Künstlvrüruelrv , Bstisbe
bunt . bl —.65. —.75. — .85, - 95

8sn »b

^VssodsLnibo
bunt . bl 1.10,1 .50,1 .75

VsolUrsro

vv !» terr » s » t :e ! sbokke Os » »s » Ir1u8s»

OsnasnsckilsFsnLÜze 8cl »!llerlrrr »ze » » oä Vorke » »cke»
mit vetcben Kragen . bl —.25

kilLtiütede»
sür Kincier . bl 8t . —.75

vsi » e » lrüteliea , i» o «I . dlübL « »

LssIre » » »ütLe»
reinv . Is Ladr. . 8t . bi —.95

dlsckcl »« » - u . va » »eol »k»» «lseli « l»o
wollene . bl —.50

Ir » Iüslcol »en »«lo»
mit Kciiüneu Linsütrcn bl 2.2 ,̂

1 > HroIIr !» äer » » IeiDocko
lletzptel Or . 60 bl .90

I » K » r»deo »» snbel
btatrosenkorm . 8t . nur bl 7.50

8cl »1upkl »ose » iVolie pirtt.
ketsptet 6r . 42 . . bl 1.50

I » k » tterI »e » »M »0seo mit 8etcienciecice, für blücicben uncl vamen in allen QrüLen
Zeisniel : Kinäer Olöüe 28 . bl 1.20 , Oamen OräLs 42 . bl 1.80

«ins ksrtte  8trielrv » re » , dlääotieovveste » i» olle » LroLe»
vrnueovesto » / er » ? osbe » Or »» »« » » » s » IoI rr» ä Divisor

Krimmerjscken / Kinäerlrleiäer / einige Ko8tllme
L» » turtr IrersbxesetLte » Rsuruuuxsprelse»

«AvlLt iLANtei » -

vom 27 . -Isnusr
dis 9. ^sdrusk

Sportplatz:
Talwer Hof

^ Futzbailwett«
spiel um den
DSS . -Pokal

Sonntag , 2.Febr.
nachm . 2 '/, Uhr

! . Mannschaft

des § L . Gärtringen
gegen

! . Mannschaft
des W . Ealw

Dorspiel d. II.Mannschaften

Oer

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar bestimmt versteigert
Samstag , 1. 2., 10 Uhr in Lalw.
Psandlokal,Marktplatz30 : 11 Paar
Halbschuhe für Mädchen Nr . 28-30,
ferner 1 Heilapparat mit Höhen¬
sonne. Gerichtsvollzleherstelle.

^odea

nt a ^ « - i^ontroil«
Zohrerabzcchlun

tzvt ^ st ' t' svfzöi'
Lal *v Saclzsnll

Ternru ^ LOL..

Hv-e»Verdienst
erzielen Leute jeden Standes durch
Uedernahme meiner Vertretung.
Muster kostenlos.

Rudolf Klöckner , Erbach,
Wetterwald.

verleulenae prevermSSlsuosea
cisiisr suksroräsotlicii

Lünrilse Mntzsukrselesendeltt

^forrsisim
lb/sstliobs 16

Für guten Haushalt (Fabrikant
aus der Alb ) wird ein tüchtiges

Mädchen
gesucht.

Näheres zu erfragen bei
K. Schwenk , Eisenhandlung.

Sechingen

2n ruhiger , schöner Lage ist ein
nett möbliertesZimmer
z« vermieten.

Hindenburgstraße 89

5 Stück ältere

Fenster
Größe S5/140 cm hat zu verkaufen

Wllh . Weiß , Hafnermeistrr
Burgsteige 2

Zu verkaufen

1Wage» Heu
Andter , z . Hirsch

Bad Teinach

Lalw
Zu verkaufen:

JeulM SWtthtiud
(4jiihrtg schwär,)

in gute Hände abzugeben.
Köhler , Adolf Hitlerstraße

Fahrkuh
mit dem 5. Kalb
25 Wochen trächtig
verkauft
. 3 . Lörcher , Sprtzhardt

EE 1. kuSvsU-LludüiUnlrs
KSlt , m Loa atsx -. <ien 2. Februar 1936. im

^ Osotksu » L. „ Lonne " in ^ Itdnr ^ eine

IsvrunierdrMung
gd, vorn Köklicb ein ^elsäen wlrci.

rr- m'?.« "'/ . » vir . MNmnIsr
rramo « » ssea  I « ec !r» oikera,elster

Lrantuteile Uepsrntnren .
Ueclren / LcdlLncke Slscdokutr . 8 r «I. Z08

^m Sonntag , clsn 2. Februar 1936

Sroker NsrkendsII
b4otto : l-lsrrsn im '/«lakt

Mt klotter KlilitLrrnnsili

Im Kepler-§ss>
ln « eil Ser 8lr>«

-7«/'6///E/
!m üaiir ist

vvls bläntsi , ^ nrllgs , SportanrUgs,
Striokklsiclung , l-Ianctsoliulis usw.

tee/ell/ene/

im lnvsnturvsrkauf ab 27 . 1. bsl

L50 ? ol . O5 ?' /r-

an cisr « iobtigsn Soks

lclsi6st clsn k-lsssn von l< opf bis k̂ u6

KMelleil
tlllkke . .krillllü"

ln gcroLer ^ nunrakl
de»

üsrl » error
l .ecker»tr»L«.

Wer-iirch Anzeigen iiir Allsag sorgt,
-ölt war ans Leislangrsöhig-rit ns
-«an seiner" war kielen.
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